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USA plant gefährliche Abschiebungen:
Migranten nach Libyen in der Kritik!
US-Regierung plant Abschiebung von Migranten nach
Libyen. Konflikte und internationale Verhandlungen im

Fokus.

Libyen - Der anhaltende Streit um die US-Migrationspolitik
spitzt sich zu: Laut aktuellen Medienberichten plant die US-
Regierung unter Präsident Donald Trump, Migranten nach
Libyen abzuschieben. Diese Informationen stammen von
verschiedenen Nachrichtenagenturen, darunter CNN, die
berichten, dass eine Gruppe illegaler Migranten vermutlich mit
einem Militärflugzeug nach Libyen ausgeflogen werden soll.
Trump äußerte sich vage zu den Plänen und verwies gleichzeitig
auf das Heimatschutzministerium, welches die Umsetzungen
leitet. Die „New York Times“ und NPR bestätigen ähnliche
Berichte und verknüpfen die Abschiebungspläne mit den
Bemühungen der Regierung zur Abschreckung von Migranten,
die versuchen, über die US-Südgrenze zu gelangen.



Die Situation in Libyen, wo seit dem Sturz von Muammar al-
Gaddafi im Jahr 2011 ein Bürgerkrieg herrscht, gestaltet sich
komplex. Ministerpräsident Abdel Hamid Dbaiba hat bereits eine
mögliche Aufnahme abgeschobener Migranten abgelehnt und
betont, dass jegliche Absprachen mit „illegalen Kreisen“ nicht
den libyschen Staat repräsentieren. Libyen wird derzeit von zwei
verfeindeten Regierungen im Osten und Westen des Landes
regiert, was die Lage zusätzlich eskaliert. Der Einfluss anderer
Staaten, darunter Russland und die Türkei, verschärft den
Konflikt weiter.

Schwierige Bedingungen für Migranten

Die EU hat seit 2015 Hunderte Millionen Dollar in Libyen
investiert, um Migranten und Asylsuchende daran zu hindern,
nach Europa zu gelangen. In Zusammenarbeit mit der EU-
Grenzagentur Frontex wurden seit 2016 Zehntausende von
Personen zurückgedrängt. Trotz dieser Maßnahmen hat die
Migration über Libyen wieder zugenommen. Berichte zeigen,
dass EU-Politiken dazu geführt haben, dass sowohl staatliche als
auch hybride Milizen in Libyen Migranten misshandeln und von
EU-Hilfen profitieren. Die zunehmende Migrantenpopulation in
Mexiko hat auch die organisierte Kriminalität angezogen, die
Migranten oft hohe Schmuggelgebühren abverlangt und sie
bedroht.

Darüber hinaus muss die Biden-Administration, die auf die
Rekordzahl von Migranten an der US-südlichen Grenze reagiert,
ernsthafte Bedenken bezüglich der Rechte von Asylsuchenden in
Betracht ziehen. Zu diesen Maßnahmen gehört unter anderem
die umstrittene Title 42-Politik, die es ermöglicht, Migranten
ohne Anhörung in einen Asylverfahren abzuschieben, um die
Verbreitung von COVID-19 zu verhindern. Diese Politik wurde
bereits auf Gruppen wie Kubaner, Venezolaner, Nicaraguaner
und Haitianer angewendet.

Zukunft der US-Migrationspolitik



Die Biden-Administration hat über Verhandlungen mit Mexiko
nachgedacht, um Abkommen zu erreichen, die die Abschiebung
von Nicht-Mexikanern beschleunigen. Während die Regierung
Chancen zur Schaffung sicherer Migrationswege sucht, wie im
Fall von Ruanda, ist es ebenfalls wichtig, die Hilfen nach Mexiko
zu überwachen, um Menschenrechtsverletzungen zu vermeiden.
Experten warnen davor, dass die Ausweitung der
Abschiebepolitik die Migranten in unsichere Bedingungen
drängen könnte.

Die Entwicklungen rund um die migrationspolitischen Strategien
der USA werfen zahlreiche Fragen auf, insbesondere in Bezug
auf die humanitären Auswirkungen für die betroffenen
Migranten. Diese neuen Maßnahmen könnten langfristige
Konsequenzen für die Migrationslage in den USA sowie die
Beziehungen zu Libyen und anderen Ländern zur Folge haben.

Die Berichterstattung zu diesen Themen bleibt weiterhin
angespannt, während die Diskussionen über die
Migrationspolitik sowohl innerhalb der USA als auch international
weitergehen. ZVW berichtet, dass die USA auch Gespräche mit
Ruanda über ein Abkommen zur Aufnahme abgelehnter
Asylbewerber führen. Angesichts der Komplexität der Situation
in Libyen und der globalen Migrationsdynamik wird es
entscheidend sein, die internationalen Reaktionen auf diese
Entwicklungen zu beobachten.

Zusammenfassend ist die Migrationsthematik nicht nur eine
Herausforderung für die USA, sondern auch eng verbunden mit
geopolitischen Entwicklungen und humanitären Fragen, die eine
sorgfältige Abwägung und transparente Diskussion erfordern.
Für weitere Informationen zur US-Migrationspolitik und den
Lehren aus der Situation in Libyen können Leser den Artikel von 
Brookings konsultieren.

Details

https://www.zvw.de/mehr-nachrichten/ausland/medien-usa-wollen-migranten-nach-libyen-abschieben_arid-952603
https://www.brookings.edu/articles/u-s-migration-policy-and-nonstate-groups-lessons-from-libya/
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